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üyr, (Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
firchl n Merſeburg, den S. Februar 1893. ſamſten ausgeklügelten Gedanken und Pläne können, als bei Strafe des Hungerns Jubiläum des Papſtes gänzlich auf eigenſte
w. werden zu Schanden, weil ſie nicht den Zeitver- zu einer beſtimmten Thätigkeit ge Initiative des deutſchen Kaiſers zurückzuführenAhnen F Wer nicht arbeitet, bekommthältniſſen Rechnung tragen. Aus der ganzen zwungen zu werden. iſt und keinerlei politiſchen Nebenzweck hat.

erden. nichts zu eſſen! Debatte leuchtet aber ein kurzes Wort des Abg. Seit 25 und 30 Jahren haben ſich bei uns Ahlwardts Wahlprüfung. Die
den W. Erſt nach ganz ungewöhnlich langer Bebel hervor, das ein ungemein ſcharfes Schlag- im Deutſchen Reiche die Productionsverhältniſſe Wahlcommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich

er Ausdehnung wie ſie e gt n ver erſten Be n auf n a et o er ander r der z Zur m d e Wu 5 ſeine inneren Zuſtände wirſt. n dieſem Staats terteljahrhundert in Schlaf verſenkt geweſen de ertreters von Arnswalde-Friedeberg. ern r n n weſen ſoll ſelbſtverſtändlich abſolute Frei- wäre, ſie nicht wieder erkennen würde. Und Hauptpunkt, um den ſich die Debatte drehte, war

n Socigliſtendebatte im Reichstage ihr Ende Wie Mira S h re J von r r iſt n er e un h h u rSoll die Ausführungen der zahlreichen Redner zu polizeilichem Zwang keinerlei Rede ſein. hluſſe gebracht, unmerklich rollt das Ra un er der ichwahlerklärung für Ahlwardt.
Gunſten und zu Ungunſten des Socialismus An den Abg. Bebel erging nun die Anfrage, der Zeit weiter und ſchafft neue Veränderungen. Die Frage, ob eine amtliche Beeinfluſſung vor-

eſang- de Pls z d Soriatgemoltaige in den a dann werden ſolle, wenn man Abg. Bebel hat ganz Recht, daß wir nicht ſtill liege, wurde beſtritten und die Betheiligung des
d Preiten Bevbllerungellaſſen wen werden das l en e n Abg. Bebel be ſtehen, ſondern vorwärts ſchreiten wir ſchreiten Herrn v. Bornſtedt an dem Aufruf für Ahlwardt

d. h F. vie merkte darauf kurz: Wer nicht arbeitet, vorwärts und vielleicht nicht ohne heftige Stürme mit 8 gegen 3 Stimmen als unerheblich er-ert. wird erſt ſpäter zu Tage treten denn W viel bekommt nichts zu eſſen? Jn dieſen wird die Zeit eine definitive Regelung des Ver achtet,. Nach dieſem Ergebniß gilt die

ſteht feſt, dieſer lang andauernde geiſtige Wett m z el.in treit war ſür di Wahler um Reichstage wenigen Worten liegt das charakteriſtiſche hältniſſes zwiſchen den verſchiedenen Factoren der Giltigkeitserklärung der Wahl des Abg.
l. u d er die Mit eder es Reichstages de- Bild des ganzen Zukunftsſtaates und Arbeit herbeizuführen. Das wird auch nicht bei Ahlwardt für ſelbſtverſtändlich.
rs., z nich n J 5 nur zugleich das Zugeſtändniß, daß es uns allein eintreten, ſondern allenthalben auf der Jm Reichstage wird, wie verlautet, nachſtimmt; von den ſocialiſtiſchen Parteiſütrern nicht möglich ſein wird, ſo glatt die ganzen Erde, und es wird uns in einem weiteren Beendigung der nun ſchon faſt eine Woche

Wellen ber net Dinge zu verwirklichen, wie die Leiter Vierteljahrhundert wohl Manches als ſelbſtver dauernden Debatte über den Zukunftsſtaat
der Socialdemokratie vorgeben. ſtändlich erſcheinen, was heute unmöglich iſt. der Sozialdemokratie eine Ausſprachelichen Parteien zu anderen Anſchauungen zu Das macht eben die all khe 7 z n hJ 4 t di ige D gemeine Entwicklung. über die bisherigen Wirkungen der reichsgeſetzr. ne en e e ehe ger dere I We ſne King Aen doh dalen z nen Schete ſhret Aet Verſehen ne k. Sontag

en At h ſollte, in dem hungern muß, wer nicht thut was im Handelsge werbe erfolgen. Jedenfallsauf tagswahlen einem ſocialdemokratiſchen Kandidaten in den großen Städten gehen heute Tauſende zu im M Fi e F„- t er ſoll, das wird doch wohl einem etwas recht wird eine ſolche Erörterung recht ſehr am Platzed ihre Stimme gegeben haben, und die im Reichs umher, weil ſie keine paſſende Arbeit finden. Jm r e 4er tage irgend eine Großthat erwarteten. Die ſocialdemokratiſchen Staate wird ebenſowenig ſtarken Zweifel begegnen r c g werde die
rt. Redner der antiſocialiſtiſchen Parteien haben in Jedermann paſſende Arbeit zugewieſen werden Politif che Nachrichten ten Ehe ittlte e e

der Redeſchlacht zu wiederholten Malen erklärt, Abg. können, wie heute, denn die Arbeit ändert ſich e tſches Neich t Jeit nicht mehr ſPwadet als nürt Deutſch
öti Bebel und ſeine Geſinnungsgenoſſen hätten nicht nicht, und es wird alſo immer mehr als genug eutſche eich. ä Mathorige das Geringſte darüber vorbringen können, wie n h denen ihre härtere oder Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und le r Werdagggg 3

h ie ſich denn die praktiſche Ausführung Arbeit nicht gefällt, und welche die Beſchäftigung die Kaiſerin unternahmen am Dienſtag Morgen eters re ſo ungemein oft angekündigten eines Anderen haben möchten. Die Zahl dieſer wiederum eine gemeinſame Spazierfahrt nach recht erſchwert. u reren t auch
m Pläne und Lieblingsforderungen Unzufriedenen wird ſich im BebelStaate auch dem Thiergarten, Auf der Rückfahrt zum Schloſſe i genng h e

eigentlich dächten. Abg. Bebel wiederum nicht vermindern, ſondern eher verſtärken, da fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler vor und per rer I deren gen t r
hat ſeinen Gegnern den Vorwurf ins Geſicht eben der Eine dem Anderen völlig gleichgeſtellt nahm dort einen Vortrag deſſelben entgegen. Ia Le Un Sekt h i

ihr: geſchleudert, jene verſtänden weder ihre Zeit, noch iſt, wird er ganz ſelbſtverſtändlich denſelben An Jm Schloſſe arbeitete der Monarch mit dem v Di mpfung der Cholera eingeſ r
hr: aber das Weſen des Socialismus. Dabei iſt es ſpruch erheben, dem Andere folgen. Es müſſen Chef des Militärkabinets und nahm militäriſche T werben. Die r

geblieben. Thatſache iſt, daß der Abg. Bebel alſo Perſonen da ſein, welche Jedem die Arbeit Meldungen entgegen. Am Nachmittage empfing rigen h s ltur r P 77 ſo
trotz ſeines hervorragenden Rednertalentes und zuweiſen, deren Autorität reſpectirt werden müßte, der Kaiſer den General der Jnfanterie Prinz Brod W n v demnächſt in

rt ſeiner Ausdauer doch nicht um den heiklen aber, wie geſehen, nicht reſpectirt werden wird. von SchönburgWaldenburg. Am Montag Hresden a gehalten werden.
Punkt der praktiſchen Durchführung, Wer dann nicht parirt, ſoll hungern! Ja, kann Abend hat der Prinz Auguſt von Sachſen, Die Militärcommiſſion des Reiche-

ring. der ſozialdemokratiſchen Jdeen herum- man denn aber annehmen, daß eine ſolche welcher Tags zuvor in Berlin eingetroffen war, tages hielt am Dienſtag nach zweiwöchentlicher
licher kam; er hoffte Alles von dem Siege ſeiner Hungerkur nun wirklich verſöhnend wirken wird nachdem er ſich von den kaiſerlichen Majeſtäten Pauſe wieder eine Sitzung ab, in welcher der
er. Partei und der Intelligenz der Parteigenoſſen. Nach dem, was wir bisher vom menſchlichen verabſchiedet und in Groß Lichterfelde das vom Abg. Hin ze erſtattete Bericht der

den Nach dem Verlaufe der Debatten kann man aber Character wiſſen, wird gerade das Gegentheil GardeSchützenbataillon beſichtigt hatte, wieder Untercommiſſion zur Vorberathung der
nhof nur ſagen, daß die Sozialdemokratie mehr auf eintreten, und es iſt ſehr gut zu erwarten, daß die Rückreiſe nach Dresden angetreten. financiellen Seite der Vorlage entgegengenommen
raße, den Abg. Bebel angewieſen iſt, als dieſer auf die ein ſolcher Hungermenſch dem mit dem Meſſer Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm zur Hochzeit wurde. Die Untercommiſſion hat anerkannt und
(G. Partei, deren Seele er in der That bildet. Weiß zu Leibe geht, der ihn zum Hungern verurtheilt des Herzogs von York nach England gehen werde, beſtätigt, daß die dauernden Ausgaben, welche

Herr Bebel nichts, ſo wird es den Anderen nicht
beſſer gehen. Das iſt das charakteriſtiſche Merkmal.
Und aus dieſen langen Erörterungen iſt be-

hat. Es gehört wenig Phantaſie dazu, um das
Bild ſich auszumalen, welches entſtehen wird,
wenn die Tauſende von Arbeitsunluſtigen oder

iſt, wie die Kreuzztg. beſtimmt verſichern kann,
falſch. Die Kaiſerin Friedrich gedenkt,
wie aus London gemeldet wird ihren Aufenthalt

die neue Militärvorlage im Gefolge haben wird,
von der Militärverwaltung zutreffend veran-
ſchlagt worden ſind. Zu den einmaligen Aus

ſonders ein Punkt bemerkbar, weil dieſer mit der Art ihrer Beſchäſtigung Unzufriedenen in Osborne bis zum 21. Februar auszudehnen, gaben wird noch eine ſolche von 115 Millionen
ſchlagend beweiſt, daß auch die hervorragendſten zum Hungern verdammt werden! Und anders, Die Kaiſerin Friedrich wird nach der Abreiſe Mark für die Kafernirung der Truppen hinzu
ſocialdemokratiſchen Geiſter ebenſowenig Wunder das giebt der Abg. Bebel ſelbſt zu, wird eine von England einen kurzen Beſuch beim belgiſchen treten. Die Militärcommiſſion wird nunmehr
thäter ſind, wie alle übrigen Menſchen, daß ſie allgemeine Arbeitsfreudigkeit nicht Königspaar abſtatten und ſich ſodann nach Athen in die Specialberathung des Entwurfes
auf die Entwicklung der geſammten politiſchen herzuſtellen ſein. Es iſt ein ganz un kegeben. eintreten.
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe warten müſſen, abſehbares Wirrwarr, welches die wenigen Der deutſche Spezialgeſandte an Zum deutſchruſſiſchen Handels
die ſo kommen kann, wie erwartet wird, aber Worte des Abg. Bebel dem geiſtigen Auge er- den Papſt. Der „Oſſervatore Romano“, ein vertrag. Nachdem nunmehr im Reichsamt
auch anders. Das paſſirt im Leben der ſchloſſen haben, und Mancher wird vielleicht doch bekanntes Blatt des Vatikans, iſt ermächtigt, zu des Jnnern in Berlin die Anhörung von Sach-

er Einzelnen ebenſo häufig, wie im Leben der zu der Auffaſſung kommen, daß es beſſer iſt, erklären, daß die Sendung des deutſchen verſtändigen zur Jnſormation über einen deutſch
öchſt Staaten und Parteien. Auch die am ſorg ſich frei eine Arbeit auswählen zu kommandirenden Generals Frhr. von Los zum ruſſiſchen Handelsvertrag beendet iſt und eine

P.
S 3 z 7 4 und während wir die Stufen hinaufſtiegen, hörten doppelt quälen wolle viele jubelten mir zu und der Vaterſtadt!“Den Die Erzählung des Henkers wir das Wogen, Schreien, Toben der partei- Leſer ich ſei menſchlicher als der Podeſta; viele Nach einem Augenblick des Schweigens brach

d von Bologna. nehmenden Menge nur noch wie das Anbranden nannten mich einen Stümper; noch andere ein endloſer Jubel auf dem Richtplatz aus, der
den 12) Hiſtoriſche Erzählung von Alfred Friedmann. eines fernen, grollenden Meeres. Als wir dann heulten: „Wieder anfangen!“ oder: „Das zum Feſtplatz wurde. Alles lag ſich in den

Mich aber nahm der Podeſta nochmals bei oben auf der Plattform und im Tageslicht er genügt!“ vder: „Nieder mit dem Henker!“ oder Armen, an den Herzen, und man pries den Zu
on. Seite, und was er mir ſagte, ließ mich heiteren ſchienen, ward es ganz ſtill man konnte unſere auch: „Es lebe der Henker! Es lebe Paolo fall oder die Weisheit und Vorſicht des Podeſta.
des Sinnes und frohen Herzens an mein trauriges Tritte ſchallen hören, als ob der weite Platz Bagnacavallo!“ Jch aber lächelte und führte meinen armen los-

Geſchäft gehen. leer wäre. Der Delfin ſchien mir plötzlich ge- Auf mein gutes Schwert geſtützt, ſtand ich wie gebundenen, zum Greiſe gewordenen Delfin hinab
7 Eine ungeheure Menſchenmenge wogte auf altert. Aber er bebte und wankte nicht. Jch von Erz gegoſſen auf der Plattform des Thurmes und ins Leben zurück. Man umringte uns in
nen dem freien Platze um und durch den Thurm. ſtellte ihn feſt wider den ziemlich ſtäm und lächelte meinem Opfer in das bleiche Geſicht, tollem Reigen Und der Reiter auf dem

Aus den benachbarten Städten waren die Häupter migen Flaggenmaſt und band ihm die Schweißtropfen rieſelten ihm von der Stirn er ſchönen Goldfuchs, der grüßende Reiter mit den
en. der Guelfen gekommen, um für Delfin, einen Hände an denſelben. Die Mönche fielen auf die ſchien mehr ein aufrechtſtehender Todter als ein rückfliegenden, ſchneeweißen Haaren das, meine
en. der Jhren, zu bitten. Die Ghibellinen erſchienen Knie und beteten für ſeine arme Seele, Er athmendes Weſen, und die langen, ſchönen, Freunde, das war er!“
pf ebenſo zahlreich, um einen Feind, einen Päpſt- ſchlug die Augen zum Himmel auf und rief goldenen Haare, die ihm auf das ſchwarze m Orazio Delfin!“ riefen die Hörer

lichen, enden zu ſehen. Der Podeſta hatte die mit ſtarker, doch vor Erregung erzitternder Gewand und die Schultern fielen, waren ganz erſtaunt und bewegt. Sie hatten den Erzähler
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen, um Stimme: weiß, ja ſchneeweiß geworden nicht mehr unterbrochen.
einem neuen blutigen Streit vorzubeugen. „Jch bin nicht ſchuldig Der Podeſta aber erhob ſich von ſeinem Pur (Fortſetzuug folgt.)
Tauſende von Söldnern, mit Schwert und Lanze, Jch erhob mein Schwert und holte weit aus purſitze, und mit ſeinem Stabe Ruhe gebietend,

die umſtanden den Platz. Nun wurde der Jüngling, zum Schlage. ſprach er zu den Verſammelten:
hes ganz in Schwarz gekleidet, aus ſeiner Zelle Nieder ſauſte es und mit krachendem Ge- „Unſer Meiſter Paolo Bagnacavallo hat daser. geführt. Mit Kreuz und Buch ſchritten zwei polter fiel der Flaggenmaſt mit der Fahne ein Haupt ſeines Opfers gefehlt. So ſei es ein Abonnement auf das täglich

Mönche ihm zur Seite, ich, mit erhobenem wenig zurück und ſchien ſich dann über dem Gottesurtheil. Die ausgeſtandene Angſt ſei des erſch inend M erſebur erRichtſchwert, wandelte langſam hinter ihm drein, Volke von Bologna zu beugen. Orazio Delfin Strafe, die wankende Standarte einende g
Jch hatte dem Podeſta mein Wort geben müſſen, Jch hatte über das Haupt des Angeklagten aber Euch ein Zeichen, daß jeder Bürger der Kreisblatt“ monatlich

uns dem Verurtheilten keinerlei Mittheilung mehr weg in das zerſplitternde Holz gehauen! wie Jhr, Carboneſi und Galuzzi, Geremei und
z über ſein Loos zu machen. Er war gefaßt, und S Lambertazzi, die Ruhe Bolognas ſtört, unſere v 50 fa ſeine goldblonden Haare, lang gewachſen im 10. Stadt ſelbſt in's Herz trifft und den Staat g.

Kerker wie die des Königs Enzis, fielen auf ſeine Nun erhob ſich ein ungeheurer Lärm unten in wanken macht. Schwört auſ's Neue Friede, und
5 Schultern und umgaben ihn wie ein Glorien der Tiefe. ſtatt Euch zu zerfleiſchen und zu ſchwächen, ver

C Anſerake im Betrage 6is zu 1 Mark bikten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Commiſſion das dadurch erlangte Material be
arbeitet hat, ſind den betheiligten Reſſorts ganz
beſtimmte Anträge dieſer Commiſſion zugegangen.
Eine erſte Berathung darüber fand am Dienſtag
im Reichsamt des Jnnern unter dem Präſidium
des Staatsſecretärs von Bötticher ſtatt. Jn-
zwiſchen wächſt aber die Oppoſition der
landwirthſchaftlichen Kreiſe gegen
den neuen Vertrag, von welchem eine
weitere Srmäßigung der Kornpreiſe befürchtet
wird, ganz außerordentlich. Die Proteſtver-
ſammlungen der Landwirthe gegen den Bertrag
werden bereits vorbereitet. Ob der Vertrag zu
Stande kommt, iſt heute noch eine offene Frage.

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Franz Joſeph hat alle Reform-

pläne des ungariſchen Premierminiſters
Weckerle bei deſſen letzter Anweſenheit in
Wien genehmigt.

Jn Peſt verurſachten die noch ſtreikenden
Arbeiter der Gewehrfabrik einen Krawall.
Die Mehrzahl hat aber die Arbeit wieder auf-
genommen.

Belgien.
Jn Gent hat ein Aushebungskrawall

ſtattgefunden. Zwiſchen der Polizei und mehreren
für brauchbar erklärten jungen Leuten kam es zu
einem Handgemenge. Das Publikum ergriff für
die Letzteren Partei und bewarf die Poliziſten
mit Steinen, die nunmehr von der Waffe Ge
brauch machen mußten. Verſchiedene Verwundungen
ſind vorgekommen, 12 Perſonen verhaſtet. Für
den Fortgang der Aushebung ſind beſondere
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Jtalien.
Aus Rom: Jn der Bankaffaire geht

die Regierung gründlich vor; nachdem weitere
Verhaftungen vorgenommen ſind, iſt nunmehr
auch der Staatsvertreter bei der Banca Romana
vor den Unterſuchungsrichter beſchieden. Das
parteiloſe Eingreifen der Regierung macht den
beſten Eindruck. Auf der deutſchen Bot-
ſchaft fand eine große Abendfeſtlichkeit
ſtatt, welcher auch das Königspaar beiwohnte.

Großbritannien.
Aus London Jm Unterhauſe des Parlamentes dauert

die Adreßdebatte in ermüdenſter und langweiligſter
Weiſe fort. Der Miniſterpräſident Gladſtone beſteht darauf,
daß die Discuſſion in dieſer Woche ihr Ende finde, eventl.
ſoll ein Zwangsſchluß eintreten. Jn Birmah fand ein
heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen den britiſchen Truppen
und dem Eingeborenenſtamm der Katſchins ſtatt, die in
die Flucht geſchlagen wurden. Die Engländer hatten zwei,
jene elf Tovte und zahlreiche Verwundete. Aus allen
Welttheilen trommelt die engliſche Regierung Soldaten zu
der erforderlichen Verſtärkung der britiſchen
Garniſonen in Aegypten zuſammen ſelbſt aus
Nordindien wird ein Kavallerieregiment nach Kairo geſandt.
Der Vorfall beweiſt wieder einmal, wie ungenügend die
britiſche Landarmee iſt. Wie mag das erſt einmal bei
einem ernſten Conflick werden Aus Kismaju in
BritiſchOſtafrika, wo ein Aufſtand gegen die Eng
länder ausgebrochen war, kommt die Meldung, daß die
Bewegung in der Hauptſache ſchon wieder unterdrückt iſt.

Frankreich.
Aus Paris: Die Hegzereien der Pariſer Journale

gegen Deutſchland und die Be ſchimpfungen des
deutſchen Kaiſers nehmen nachgerade ſchon den
Charakter der Tollheit an, und das Alles iſt, weil der
ruſſiſche Throufolger nur nach Berlin und nicht nach Paris
gekommen iſt; man will mit aller Gewalt den Kaiſer
Alexander wieder gegen Deutſchland einnehmen, und ver
gißt ganz, daß mit GaſſenjungenGeſchichten dies Ziel am
allerwenigſten erreicht wird. Das Urtheil im Proceß
gegen die früheren Leiter der Panamacompagnie iſt noch
vertagt. Aus der Panamacom miſſion, wie aus der
Deputirtenkammer liegt etwas Neues von Belang
nicht vor. Der Miniſterpräſident Ribot war wegen
einiger Aeußerungen im Parlament von einem Pariſer
Journaliſten gefordert, hat aber ein weiteres Eingehen
darauf abgelehnt. Der frühere Generalſtaatsanwalt und
jetzige Präſident beim oberſten Gerichtshofe Quesnay de

h
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Beaurepaire will ſeinen Poſten aufgeben und ſich der
Politik widmen. Er kann aus der Seheimzeſchichte der
Republik auch manches Stück erzählen, wenn er eben
ſprechen will. Deshalb wird auch verſucht, ihn von der
Kammer fernzuhalten.

Rußland.
Aus Petersburg wird es beſtätigt, daß

die diesjährigen großen ruſſiſchen Manöer in
Ruſſiſch-Polen und zwar unter den Augen
des Czaren an der preußiſchen Grenze
ſtattfinden werden. Der Kaiſer Alexander ſoll
ſich während der Truppenübungen in Warſchau
und Spala aufhalten. Durch einen Ukas
wurde der Name der ruſſiſchen Stadt Dorpat
in Juriew und der von Dünaburg in Dwinsk
umgeändert. Damit iſt zugleich eine Reihe von

neuen und ſtrengen Ruſſifizirungsmaß-
regeln gegen die Bewohner dieſer Städte an
gekündigt.

Orieut.
Aus Conſtantinopel kommt die Meldung,

daß der bekannte deutſche General von der Goltz
Paſcha aus türkiſchen Dienſten aus-
ſcheiden und in die deutſche Armee zurücktreten
werde. v. d. Goltz ſoll bei uns, wie es heißt,
eine Diviſion erhalten. Der Grund ſeines Rück
tritts iſt in den Schwierigkeiten zu ſuchen,
welche die Alttürken allen Reformen bereiten.

Amerika.
Unruhen in Columbien. Nach einer

telegraphiſchen Meldung des NewYorker „Herald“
ſollen in Bogota, der Hauptſtadt von Co
lumbien, Ende Januar ernſte Unruhen ſtatt
gefunden haben. Die Zeitung „La Chriſtina“
veröffentlichte einen Artikel von Prof. Gutierrep,
einem Lehrer der Jeſuitenſchule, welcher die weit
verbreitete Unwiſſenheit der arbeitenden Klaſſen
beklagte. Jn Folge deſſen zogen 400 Arbeiter
vor die Wohnung des Profeſſors und warfen
die Fenſter ein, doch jerſtreute die Polizei die
Menge, wobei von beiden Seiten gefeuert
wurde. Später fand noch ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den
Ruheſtörern ſtatt, doch behielt erſtere auch hier
die Oderhand. Am folgenden Tage nahmen
jedoch die Unruhen einen ernſteren Charakter
an, denn ungefähr 1000 Arbeiter zogen durch
verſchiedene Straßen und verübten Exzeſſe. Die
Polizei wurde überwältigt und eine Zeit
lang befand ſich die Stadt in der
Gewalt des Volkes. Die Bureaus einiger
Zeitungen wurden geplündert und ſchließlich
fänd ein allgemeiner Angriff auf die Polizei
kaſerne ſtatt. Dann wurden jedoch Truppen
herbeigerufen, welche nach einem ſcharfen Gefecht
die Menge zerſtreuten. Während der Unruhen
ſollen etwa 100 Perſonen getödtet und
800 verletzt worden ſein,

Eine Deutſchen- Erhebung in
Argentinien. Jn der Argentiniſchen Provinz
Santa Fe haben ſich einige Tauſend gut be-
waffnete Anſiedler erhoben, um die Provinz-
regierung zu zwingen, einen von derſelben ein
geführten Getreidezoll zurückzunehmen. Unter
den Anſiedlern ſind die Mehrzahl Deutſche
oder Nachkommen von Deutſchen. Die ihnen
entgegengeſandten Truppen haben bereits eine
Schlappe erlitten, und die Regierung ſoll die
Geneigtheit erklärt haben, jene Steuer aufzuheben.

e v Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Dienſtag wurde bei

der Berathung des Etats des Reichsamtes des Jnnuern
die Sozialiſtendebatte fortgeſetzt. Abg. Liebknecht (Soz.)
vertritt in langer Rede den Standpunkt ſeiner Partei und
meint, es werde Sache der Wiſſenſchaft ſein, zu entſcheiden,
ob ein ſozialiſtiſcher Zukunftsſtaat möglich ſei oder nicht.
Die Sozialdemokratie habe ihr Programm uach welchem
ein jeder Geſinnungsgenoſſe ſich die Zukunft ausmalen

Donnerſtag, den 9. Februar.
könne. Redner meint, dieſe Debatte ſei nur begonnen,
um die öffentliche Aufmerkſamkeit von dem abzulenken,
was hinſichtlich der Militärvorlage hinter den Couliſſen
vorgehe. Abg. Stöcker (konſ.) verzichtet im Namen
ſeiner Partei auf eine Erwiderung, zumal dievLiebknecht'ſche
Rede bewieſen habe, daß auch das beſte Pferd der Sozial
demokratie ein völlig lahmer Renner geworden ſei. Damit
wird das Thema verlaſſen. Abg. Lingens (Ctr.) wünſcht,
daß Arbeiter zu Fabrikinſpektoren herangebildet würden,
ſowie eine größere Pflege der Religion in den Werkſtätten.
Abg. Hirſch (freiſ.) erſucht um Vermehrung der Fabrik
inſpektoren auch in den übrigen deutſchen Bundesſtaaten
nach dem Vorgange Preußens. Redner ſpricht noch eine
Anzahl von Wünſchen bezüglich der Handhabung der Fabrik
inſpektion aus und fragt, wie es mit der Durchführung
der Sonntagsruhe für Jnduſtrie und Handwerk ſtehe.
Staatsſecretär von Bötticher antwortet, der Bundes
rath habe das maſſenhaft eingegangene Material noch nicht
ſichten können, doch ſei auf Beendigung dieſer Arbeit im
Lauſe des Jahres und ſodann auf feſte Beſchlüſſe zu hoffen
Was die Wünſche des Vorredners bezüglich der Fabrik
inſpektion betreffe, ſo gingen dieſelben doch wohl etwas zu
weit. Nachdem noch Abg. Wurm (Soc.) eine Erweiterung
der Befugniſſe der Fabrikinſpektoren geſordert hatte, wird
um 6 Uhr Abends die Sitzung auf Mittwoch Nachmittag
1 Uhr vertagt.

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels 7. Febr. Jn der Nähe des

Schloſſes wurde gegen 7 Uhr Abends am ver
gangenen Sonnabend einem jungen Mädchen auf
offener Straße von einem ſie verfolgenden Manne
der Haarzopf durch die Kapotte durch abge
ſchnit ten. Dieſe nichtswürdige That ſcheint
ein Racheakt zu ſein.

F. Naumburg, 5. Febr. Bei der Eiſenbahn
brücke an der Henne und bei der Ein mündung
der Unſtrut haben ſich in der Saale gewaltige
Eisſchütze gebildet. Unterhalb derſelben ſteht
das Eis noch feſt. Jnfolge des wiedereingetretenen
Froſtes iſt das Waſſer allerdings im Fallen be
griffen aber an den eisfreien Stellen treibt viel
Grundeis, das die Eisſchütze verſtopft und das
alte Eis verſtärkt. Der Eisgang kann ſomit bei
wieder eintretendem Thauwetter ſehr ſchwierig
und gefahrvoll werden.

Nordhauſen, 6. Febr. Allgemeines Be
dauern erregt folgendes Vorkommniß, welches
ſich im Hauſe eines unſerer größten Jnduſtriellen
abſpielte. Ein Sohn des Hauſes, welcher zur
Zeit als Offizier auswärts lebt, hatte ſich mit
einem jungen, ſchönen Mädchen, angeblich der
Tochter eines Amtmanns in oder bei Schönebeck,
verlobt, jedoch ohne Wiſſen ſeiner Eltern.
Das Mädchen ſcheint hiervon aber nichts gewußt,
ſondern die Sachlage erſt allmählig geahnt zu
haben. Genug, ſie kam vorgeſtern Nachmittag
in Begleitung ihrer Schweſter hier an, ſtieg im
„Römiſchen Kaiſer“, unſerm erſten Hotel, ab
und ſuchte von da die Eltern ihres Verlobten
auf. Während der Auseinanderſetzungen, die
zweifelsohne für ſie abweiſend lauteten, ſchien
es ihr plötzlich unwohl zu werden und ſie ver-
ließ das Zimmer. Man fand ſie dann in einem
andern Raume des Hauſes in den ſchmerzvollſten
Krämpfen. Sie hatte Gift genommen. Die
Unglückliche wurde ſofort mittelſt Krankenwagens
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, gab aber
ſchon unterwegs ihren Geiſt auf.

Gardelegen, 5. Februar. Die Ein
weihung unſeres neuerbauten ſtädtiſchen Schlacht
hauſes fand heute mit einer Anſprache des
Bürgermeiſters Beck ſtatt. Daſſelbe iſt den Ver
hältniſſen einer kleineren Stadt angepaßt, mit
einem Koſtenaufwande von 60,000 Mark erbaut
worden und von der Kaſſeler Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft mit den neueſten maſchienellen
Einrichtungen und Ausrüſtungsgegenſtänden
verſehen.

Jn Jüterbog wurden zwei Soldaten
durch das Krepiren einer Granate,
welche ſie entladen wollten, ſo ſchwer verletzt, daß

der eine von ihnen während des Transports
nach dem Lazareth verſtarb, während das Be
finden des anderen ſehr beſorgnißerregend iſt,

f. Böhlitz-Ehrenberg, 3. Febr. Es iſt
gewiß ſelten, daß eine Mutter die goldene
Hochzeit ihrer Tochter mitfeiert wie dies
hier bei einer Frau Haaſe am 29. v. Mts. der
Fall war. Das alte Mütterchen befindet ſich
dabei körperlich und geiſtig noch ſo völlig friſch,
daß ſie einem unverheiratheten Sohne allein die
Wirthſchaft führt. Sie weiß ſich auch der Vor
gänge unſeres Jahrhunderts, ſpeziell derer auf
ihren Heimathsort bezüglichen, noch recht wohl
zu entſinnen. Jhr Schwiegerſohn, der Jubel
bräutigam, iſt ſeit etwa 60 Jahren in einer
Eiſengieſerei in Apolda beſchäftigt und mit ſeiner
Frau ebenfalls wohl und munter.

Leipzig, 1. Februar. Die hieſige Lehrer
bildungsanſtalt des deutſchen Vereins ſür
Knabenhandarbeit, verſendet ſoeben ihr
Programm für das Jahr 1893. Den Theil
nehmern an den diesjährigen Unterrichtskurſen,
welche am 6. April d. Js. in der alten Thomas
ſchule zu Leipzig beginnen, je 60 bis 75 Mark
Honorarkoſten verurſachen, und zu denen Anmel
dungen an den Direktor der Anſtalt Dr. Woldemar
Götze, Leipzig, Schenkendorfſtraße 61 III zu
richten ſind, ſtehen je nach Wunſch und Bedürf-
niſſes folgende Fächer zur Wahl: Papparbeit,
Hobelbankarbeit, ländliche Holzarbeit, Holzſchnitzerei,
Metallarbeit, ländliche Metallarbeit, Gartenarbeit
und Obſtbaumpflege, Unterweiſung in den Ar
beiten der jüngeren Knaben (Vorſtufe des Hand
fertigkeitsunterrichts), ſowie Unterweiſung in der
beim Herſtellen von phyſikaliſchen Apparaten
nothwendigen Glasbearbeitung. Außerdem iſt
Vorſorge getroffen worden, daß nach Wunſch den
Theilnehmern auch Unterricht im Formen von
Thon und Plaſtillina ertheilt werden kann.
Neben der eigenen praktiſchen Arbeit ſollen die
Theilnehmer auch die Praxis der Unterrichts
ertheilung durch geübte Lehrer in den Knaben-
kurſen der Leipziger Schülerwerkſtatt kennen lernen,

f Leipzig, 7. Februar. Der franzöſiſche
Panamaſchwindler Arton wird jetzt in
Deutſchland geſucht. Aus Leipzig wird be
richtet: Das hieſige Polizeiamt iſt benachrichtigt
worden, daß der im Panamaſcandal verwickelte
franzöſiſche Agent Arton ſich am 2. Februar
von Prag aus über Dresden und Leipzig nach
Magdeburg begeben hat, in letztgenannter Stadt
jedoch anſcheinend noch nicht eingetroffen iſt.
Arton iſt unter den Namen Förſter und Reuter
aufgetreten.

f Aus dem Erzgebirge, 6. Februar.
Dem leichtfertigen Spielen mit Schieß
waffen iſt in Niederzwönitz wieder ein Menſchen
leben geopfert. Dort hat ein Bauernburſche
ſcherzhaft auf ſeine Braut mit dem Gewehr
ihres Vaters gezielt, abgedrückt und das junge
Mädchen mit einer ſtarken Schrotpatrone des
vermeintlich ungeladenen Gewehres erſcheſſen.

Zur Weachtung!
Wir bitten unſere werthen Abonnenten, falls

in der Zuſtellung unſerer Zeitung irgend welche
Unregelmäfzigkeiten vorkommen, uns freundlichſt
ſofort und direkt in unſerer Expedition Anzeige
darüber zu machen, damit wir Abhülfe ſchaffen
können.

AMerſeburger Kreisblatt-Erpedition.
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777Die Geſellſchaft in Honolulu.
Ueber die geſellſchaftlichen Verhältniſſe in

dem Südſeeſtaate Hawaii, in dem vor Kurzem
die bekannte Revolution ſtattgefunden hat, giebt
die Frkf. Ztg. folgende draſtiſche Schilderung

Die „Geſellſchaft“ iſt in Hawaii begreiflicher
weiſe äußerſt „gemiſcht“ und beſteht vorzugsweiſe
aus dem „business man“ (Geſchäftsmann) ameri
kaniſcher, engliſcher und deutſcher Abkunft ihnen
zunächſt, aber nicht ſtrikt von ihnen abgegrenzt,
ſtehen die „mechanics“, Arbeiter und Handwerfker.
Der „meehanic“ wird „business man“, ſobald
es ihm ſein Bankconto erlaubt, iſt aber ſchon
vorher ungleich beſſer ſttuirt, als z. B. ein fran
zöſiſcher Arbeiter: er arbeitet kürzere Zeit, be
zieht einen bedeutend höheren Lohn und nimmt
am geiſtigen Leben des Landes einen höheren
Antheil. Er ſteht auf dem Standpunkte der
Amerikaner, hat das volle Bewußtſein ſeiner
Würde und Unabhängigkeit, nennt ſich ſelbſt einen
Gentleman und thatſächlich tritt er auf und
ſpricht wie ein ſolcher. Ein junger Mann, der
Tags über vor den Thoren der Stadt barfuß
ein Feld beackert hat, erſcheint des Abends in
einem der eleganteſten Salons, in ſchwarzem
Frack, weißer Halsbinde und Lackſtiefeln und
kann ein geſchätzter Tänzer ſein. Der „mechanie“
übt nach amerikaniſcher Art jeden Beruf aus,
nur nicht den eines Dienſtboten, denn dieſer
widerſtreitet nach ſeiner Meinung ſeinen Privi-
legien eines freien Mannes

Der hawaiiſche Fiaker, ſehr reinlich, trefflich
beſpannt, hat zwei völlig gleiche, gedeckte Sitze
hintereinander. Der Kutſcher iſt tadellos ge
kleidet. Gegen eine Vergütung, nach der Perſonen
zahl berechnet, iſt er ſo gefällig, Euch überall
hin, wo Jhr hinwollt, zu fahren er plaudert

eine Cigarre an, und wenn er öfters das Ver
gnigen Eurer Geſellſchaft gehabt hat, ſo wird er
nicht ermangeln, Euch zu begrüßen, ſo oft er
Euch begegnet. Dieſer Triumph der Demokratie
und der Gleichheitsideen wird durch die gelbe
Raſſe über 27000 Chineſen und Japaneſen

erleichtert ſte hat die gröbſte Arbeit über-
nommen und bildet das Proletariat., Was
die Geſellſchaft betrifft, ſo reicht ſie vom Kanzler bis
zum Handlungsdiener die Zwiſchenſtufen nennen
ſich: Bankier, Geiſtlicher, Arzt und Krämer. Wie in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ignorirt
man die geſellſchaftlichen Schattirungen; es giebt
keine Beſchäftigungen, die edler als andere ſind,
ſondern nur mehr oder weniger einträgliche!
Der „business man“ differenzirt ſich niemals in
beſtimmte Specialitäten; er tritt ſehr jung in
ein Geſchäft ein und iſt, wie es eben ſein Glück-
ſtern will, der Reihe nach Buchhalter, Kommis
in einem Bazar, Zollbeamter, Buchhändler,
Generalpoſtdirector, Modewaarenhändler und
Bankier. Der Urſprung der Geſellſchaft
Honolulus iſt auf die erſten amerikaniſchen
Miſfionare zurückzuführen. Alsbald nach ihrer
Ankunft, ſie wohnten noch unter Hütten, ſtatteten
ſie einander ernſthaft Viſiten ab und gaben
Theegeſellſchaften. Die Miſſionare hatten
viele Kinder; dieſe wurden Geſchäftsleute
oder Beſitzer von Grundſtücken, die ſie äußerſt
billig kauften, und ſammelten auf dieſe Weiſe be
trächtliche Vermögen an um ſie her ſchaarten
ſich einige erfolgreiche Abenteurer Deſerteure der
auf dem Wege nach Japan und China in Hono-
lulu anfahrenden Walfiſchfänger ſiedelten ſich an
und gelangten zu gutem Ruf und Einſluß.
Endlich führte der Zuckerbau eine Menge Kauf
leute und Jngenieure herbei; ihnen folgte ein
Schwarm von Abdvokaten, Aerzten, Zahnärzten,

hawaiiſche Geſellſchaft. Man gewinnt auf den Jnſeln
ſehr leicht Geld und giebt es noch leichter aus. Dazu
trägt die Gewohnheit eines unbegrenzten Kredits
bei und dieſe iſt eine Wirkung des Geſetzes,
welches dem zahlungsunfähigen Schuldner ver
bietet, das Königreich zu verlaſſen man baut
ſchöne, luxuriös ausgeſtattete Häuſer, führt aus
San Franzieco Equipagen und Pferde, aus
Paris Roben und Hüte ein. Jeder kennt den
Anderen und die Geſellſchaft findet ſich ſtets von
Neuem auf neutralen Terrains zuſammen: im
Palais, im Club, bei den Feſten auf den Kriegs
ſchiffen oder am 4. Juli beim Ball zu Ehren
des Jahrestages der Unabhängigkeit Nord-
amerikas, die Männer im Geſchäftsviertel und
in ihren Vereinen, die Frauen bei ihren Staats-
viſiten, die bei 30 Grad Hitze unumgänglich in
Falbatlasroben abgeſtattet werden. Man be-
handelt einander ſehr freundſchaftlich, aber da
man nicht zahlreich, von der übrigen Welt ab
geſperrt iſt, oft drei Wochen lang ohne eine
Nachricht von Außen, ſo iſt man auf ſeine
eigenen geiſtigen Hilfequellen angewieſen und
darum herrſcht kleinſtädtiſches Weſen vor. Man
bildet Koterien; die Abkömmlinge der Miſſionare
halten ſich bei ſeite die Engländer ſehen auf die
Amerikaner von oben herad dieſe wieder ver-
achten die Halbweißen; man beobachtet, be-
krittelt, beeiferſüchtelt einander, erfindet Ge
ſchichten über ſeinen Nächſten, entzweit und
verträgt ſich wieder, Glücklicherweiſe beſteht
das Charatteriſtikum der Geſellſchaft von
Honolulu in dem Bedürfniß, ſich zu amüſiren.
Es giebt keine zweite Stadt, in der man ſo ver
gnügungsſüchtig wäre. Die Saiſon der Zer-
ſtreuungen dauert das ganze Jahr hindurch
Diners, Soireen, Konzerte, Bälle, Theater,
lebende Bilder, Ausflüge bei Tag und Nacht,

liebenswürdig mit den Damen, bietet den Herren Profeſſoren aller Art. So entwickelte ſich die

Freiheit iſt übrigens noch größer, als in Nord

amerika. Das Mädchen die Hauptperſon
führt ein förmliches Junggeſellenleben.

Zeitgemäß.
Es iſt beſtimmt vom Magiſtrat,

Daß man, wenn's draußen Glatteis hat,
Muß ſtreuen, ja ſtreuen.
Wiewohl ſehr oft im Lauf der Welt
Dem Herzen nichts ſo ſauer fällt,
Als ſtreuen, ja ſtreuen

Doch hat Dir Gott ein Haus beſcheert
Denk dran, daß Du in Deinem Heerd
Haſt Aſche ja Aſche!
Sonſt wird wohl wenig Zeit 'rum ſein,
Greifſt Du, weil Einer brach ein Bein,
Zur Taſche, ja Taſche!

Und haſt Du Aſche nicht zur Hand,
So thut es Müll auch oder Sand,
Ein Bischen, ein Bischen!
Ob Aſche oder Sand es ſei,
Laß nie Dich von der Polijei,
Erwiſchen, erwiſchen

Vermiſchte Nachrichten.
Ein entſetzliches Unglüt ereignete ſich in Kamli

(China) etwa 12 deutſche Meilen weſtlich von Kanton ge
legen. Eine Räuberbande hatte einen in Kamli befindlichen
Tempel beſucht und von dem Abte eine hohe Summe
Geldes verlangt, welchem Verlangen nicht Gehör geleiſtet
wurde. Am ſelben Tage fand in einem großen, aus
Matten erbauten Schuppen, der vor dem Tempel errichtet
war, eine Theatervorſtellung ſtatt, welcher mehrere Tauſend
Perſonen beiwohnten. Die Räuber ſetzten aus Rache dieſen
Schuppen in Brand, und die Zuſchauer ſtürzten ſich in
ihrer Angſt in den Tempel, dieſer fing aber ebenfalls Feuer
und brannte nieder. Ueber 1400 Perſonen kamen
dabei um

Bei dem Brande der drei großen Baumwollen
ſpinnereien in Oſaka ſind über 100 Perſonen, zumeiſt
junge Mädchen, ums Leben gekommen. Der ange
richtete Schaden beträgt über 200 000 Yen, Die Zahl der

zu Pferde zu Wagen und zu Schiffe. Die
in der Maſchinerie entſtanden ſein.
Verwundeten iſt bedentend. Das Feuer ſoll durch R—eibung
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Stadt und Kreis.
velräge für den localen Theil find uns willkommen.
Hithenungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 8. Februar 1893.
Seit einigen Tagen iſt die Provinzial

gerwaltung hierſelbſt durch eine Fern-
rechlinie mit der ProvinzialJcrenanſtalt

ſietleben verbunden.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe muß
ſis zum 10 Februar, Abends 6 Uhr, geſchehen.

So gering auch die Zahl der warmen Tage
in den beiden verfloſſenen Wochen geweſen iſt,
ſo kommt es doch ſchon vor, daß an Buſchrändern
einzelne Haſelſträucher ihre Knoſpen öffnen
und die weißen Kätzchen hier und da zum Vor
ſchein kommen.

Die Wetterpropheten widerſprechen ſich
wieder einmal. Jn der „Leipz. Ztg.“ prophezeit
ein Wetteriundiger einen warmen Februar und
mit noch größerer Wahrſcheinlichkeit einen
warmen März, alſo ein zeitiges Frühjahr. Von
anderen Seiten wird dagegen auf Grund der
ſogennanten EisbergTheorie, d. h. des mehr oder
weniger häuſigen Erſcheinens von Eisbergen im
Golf-Strome für Mitte Februar bis zum März,
eine neue Kälteperiode angeſagt. Wollen mal
ſchen, wer Recht behält!

Fahndung auf Zechprellerpaar.
Ein angeblicher Lehrer Heinrich Kämmerer hat
in Gemeinſchaft mit einer Frauensperſon, die er
ſür ſeine Ehefrau ausgiebt, in einem Gaſthofe zu
Halle Zechprellerei verübt. Kämmerer iſt etwa
35 Jahre alt, 1,71 m groß, hat dunkelblondes
Haar und Schnurrbart, ſpitzes Kinn, längliche
Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe und ſchlanke
Geſtalt. Er trägt einen kleinen ſteifen Filzhut,
dunkelblauen Stoffüberzieher, grauen Jacketanzug.
Die angebliche Ehefrau iſt etwa 30 Jahre alt,
1,60 m groß, hat dunkelblondes Haar und Augen
vrauen, breite Stirn, ſchlechte Zähne, rundes
Kinn, ovale Geſichtsbildung, blaſſe Geſichtsfarbe
und unterſetzte Geſtalt; ſie trägt einen braunen
oder ſchwarzen Filzhut, braunen Regenmantel,
ſchwarzes Kleid, Uhr mit goldener Kette. Die
Gaſthofbeſitzer werden auf dieſe Schwindler auf
merkſam gemacht und um Anzeige im gegebenen
Falle erſucht.

Die „S. Ztg.“ läßt ſich von hier ſchreiben
Jn einer Zeit, da ſich die Aufmerkfamkeit
aller ſanitären Aufſichtsbehörden in
erhöhtem Maße der Prüfung der Waſſer-
und Abfluß- Verhältniſſe der Städte
und Ortſchafften zuwendet, weil nach wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen das Waſſer als der
Träger und Vermittler von Krankheitskeimen
zu betrachten iſt, ſehen wir uns veranlaßt, das
Intereſſe weiterer Kreiſe auf die in unſerer
Stadt herrſchenden Zuſtände zu lenken, da die
ſelben im Falle des Ausbruches einer Epidemie
nicht geringe Gefahren in ſich bergen. Den
Abfluß aus der Stadt vermittelt der kleine
Geiſelfluß, der nach ſeinem Austritte
aus den beiden Sotthardtsteichen die
Stadt von Weſt nach Oſt durchfließt und unter
halb derſelben in die Saale einmündet. Schon
ſeit einer Reihe von Jahren haben ſich die den
Teichen und der Geiſel entſtrömenden mephi
tiſchen Dünſte in einer bedenklichen Weiſe gemehrt
und unſere ſonſt ſehr reinliche Stadt in
einen recht üblen Geruch gebracht. Da ſich
das Uebel immer mehr ſteigerte und ſchließ
lich geradezu unerträglich wurde, hat
ſich die Stadtverwaltung entſchloſſen, das Bett
der Geiſel reinigen und dann betonniren
zu laſſen, um wenigſtens zu verhindern, daß ſich
faulende, übelriechende Stoffe im Gebiete der
Stadt ſelbſt niederſchlagen und feſtſetzen können.
Zu dieſem Zwecke ſind etwa 35000 M. aus-
geworfen worden und die betr. Arbeiten werden
in dieſem Frühjahre, ſobald es die Witterung
geſtattet, vorgenommen werden. Damit iſt das
Uebel aber nicht in der Wurzel vernichtet. Der
Hauptgrund der Verpeſtung iſt in dem
Zuſtande des untern Gotthardtsteiches
zu ſuchen. Derſelbe bildet zuſammen mit dem
obern Teiche das Sammelbecken ſür die Sink-
ſtoffe der Geiſel, die von dieſer in einer unver-
hältnißmäßig großen Menge zu Thal geführt
werden. Die Folge hiervon iſt, daß der obere
Teich durch die Niederſchläge auf ſeiner Sohle
und an den Uferrändern allmählich zuwächſt und
der untere Teich durch die ſchlammigen Sink-
ſtoffe nach und nach faſt völlig ausgefüllt worden
iſt. Unter einer Waſſerfläche von 1 2 m
Höhe lagert eine Schicht breiigen Schlammes
von nicht weniger als durchſchnittlich 8 m Stärke.
Dieſe Schlammmaſſe, von der in jedem Jahre
nur ein ganz unbedeutendes Quantum heraus-
genommen und die durch die Abwäſſer zweier
flußaufwärts gelegener Zuckerfabriken be-
ſonders infizirt wird, bildet einen Verpeſtungs-
herd, deſſen ſchauderhafte Ausdünſtung bei
Weſtwind ſich in einer ſehr fühlbaren Weiſe in
der Stadt bemerkbar macht. Die Stadt wird
das Jhrige thun, dieſen Nothſtand zu be-
ſätigen, aber ſie iſt nicht in der Lage, den

an der richtigen Stelle einzuſetzen. Die
eiche ſind Eigenthum des Fiscus

und dieſer hat bis jetzt noch keine Ver
inlaſſung geſehen, irgend etwas Durchgreifendes
n dieſer Richtung zu thun. Jnzwiſchen ver
ſhlechtern ſich die Verhältniſſe immer mehr und
der Gotthardtsteich wird aus einer Zierde der
Stadt was er ſrüher geweſen, zu einem ſtinken

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

den Pfuhl, der die Geſundheit der Bürger be
droht. Angeſichts deſſen, daß nicht nur unſere
Stadt, ſondern ſämmtliche ſaaleabwärts gelegenen
Ortſchaften gefährdet werden, iſt es wohl an der
Zeit, die Aufmerkſamkeit der Sanitätsbehörden
auf dieſe Mißſtände hinzulenken.

Cröllwitz bei Corbetha, 7. Febr. Die
jetzige Lage der deutſchen Landwirthſchaft wurde
in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung hieſiger
Reichstagswähler in Bezug auf Handels ver
träge erörtert. Nachdem ein Mitglied der Ver
ſammlung in treffenden Worten klar gelegt, daß
der deutſchen Landwirthſchaft aus einem eventl.
Handelsvertrage mit Rußland eine ſchwere
Schädigung erwachſen könnte und daß dann auch
der kleine Handwerker, ſowie die in der Land-
wirthſchaft beſchäftigten Arbeiter dadurch in Mit-
leidenſchaft würden gezogen werden, wurde der
„Hall. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, nachfolgende
Petition an den Reichstag ſofort abzuſenden:

„Dem hohen Reichstage des Deutſchen Reichs erlauben
ſich die gehorſamſt unterzeichneten Reichstagswähler von
Cröllwitz bei Corbetha die Bitte zu unterbreiten

Ein hoher Reichstag wolle dahin wirken, daß die
Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft bei eventuellem
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland vor ſchwerer
Schädigung bewahrt werden.

Folgen die Unterſchriften.“
Dürrenberg, 5. Febr. Durch das

vor acht Tagen herrſchende ſtarke Thauwetter
und wohl auch in Folge von Eisſtauungen iſt
die Saale unterhalb des hieſigen Wehrs vom 1.
bis 2. d. M. 87 em, vom 2. bis 3. 45 em und
rom 3. bis 4. 20 em geſtiegen. Die mit weiterem
Wachſen verbundene Ueberſchwemmungsgefahr
hat jedoch der wieder eingetretene Froſt beſeitigt,
da ſeitdem das Waſſer ſtetig fällt. Die Zunahme
oberhalb des Wehres, woſelbſt die Eisdecke noch
nicht gebrochen iſt, war verhältnißmäßig unbe-
deutend und ſchwankte an vorerwähnten Tagen
zwiſchen 4 und 14 em.

Kötzſchau, 4. Febr. Jntereſſenten werden
hiermit beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß am 10. d. M. in der Monatsverſammlung
des „Land wirthſchaftlichen Vereins Kötzſchau“
Herr Garten- Director Müller aus Diemitz
bei Halle a. S. über Obſtbaumzucht, einem in
landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht in dem ihm
zukommenden Maaße gewürdigten Betriebszweig,
Vortrag halten wird. Ferner wird daſelbſt Herr
Jnſpector Zerſch aus Weimar über Hagelver-
ſicherung ſprechen, wobei ſich Gelegenheit zu
Vergleichungen zwiſchen den verſchiedenen Ver
ſicherungsgeſellſchaften bietet.

Lützen 30. Jan. Herr Bürgermeiſter
Lenze Lützen erläßt an die Ortsrichter der um
liegenden Ortſchaften folgendes offene Rund-
ſchreiben: „Der im Jahre 1891 in Gnadau
verſtorbene Dr. med. Voigt, welcher viele Jahre
lang hier die ärztliche Praxis ausgeübt und vor
Allem auch deſſen Wittwe haben der
Stadt Lützen zur Errichtung eines Armen und
Waiſenhauſes ein größeres Legat vermacht mit
der Beſtimmung, daß Arme und Waiſen aus der
Stadt Lützen und deren Umgebung, im Umkreiſe
von 2 Stunden, bei der Aufnahme zunächſt berück-

ſichtigt werden ſollen. Da das Dr. Voigt-Stift
vorausſichtlich bis zum 1. Mai d. J. fertig ge
ſtellt und eröffnet werden wird, erſuche Ew.
Wohlgeb. ich ergebenſt, falls in der dortigen
Gemeinde kein Armen- und Waiſenhaus vor-
handen iſt, ſich mit mir bezüglich der Auf-
nahme von Armen und Waiſen, welche der
dortigen Gemeinde zur Laſt liegen, in die hieſige
größere Anſtalt, möglichſt bald in Verbindung zu
ſetzen. Jch brauche dabei nicht hervorzuheben, daß
die Unterbringung von Armen in die qu. Anſtalt
nicht nur für die Gemeinde billiger, ſondern auch
für die Armen und beſonders für die Waiſen
entſchieden vortheilhafter iſt, weil dieſelben hier
zur Arbeit und zu einem geregelten Leben an-
gehalten und die Waiſen zu brauchbaren und
nützlichen Gliedern der Geſellſchaft herangebildet
werden. Geiſteskranke, Epileptiker und Jdioten
dürfen in die Anſtalt nichtaufgenommen werden.
Es iſt auf dem Lande mit hoher Befriedigung
aufgenommen worden, daß dieſe humane Schöpfung
nicht der Stadt allein ſondern auch den Nach-
barLandgemeinden zu Gute kommen ſoll und ſei
den edlen Stiftern hiermit der wärmſte Dank
abgeſtattet!

Vermiſchte Nachrichten.
Enthüllung einer Statue des deutſchen

Kaiſers in Südafrika. Wie aus Pretoria gemeldet
wird, hat General Joubert am 5. d. M. in Wifwaters
rand unter großer Betheiligung der Bevölkerung eine
Statue des deutſchen Kaiſers enthüllt.

Die Namen der beiden erſten deutſchen
Reichskanzler befinden ſich, wie nur wenig bekannt
ſein dürfte, in Erz gegoſſen neben einander in der Aula
des Berliniſchen Gymnaſiums zum Grauen Kloſter. Der
Name Bismarck iſt an dem Denkmal angebracht, das im
Jahre 1872 dem erſten deutſchen Reichskanzler als ehe
maligen Kloſteraner von ſeinen einſtigen Mitſchülern in der
Prima gewidmet wurde. Den Namen Caprivi aber lieſt
man an der Gedenktafel, die dem Andenken der in den
Freiheitskriegen gefallenen Kloſteraner gewidmet iſt. 134
Schüler zogen von der Schulbank ins Feld zwölf von
ihnen ſtarben im Kriege, darunter auch, wie die Gedenk
tafel beſagt, „H. W. v. Caprivi, auf dem Montmartre, den
28. November 1813.“

Die Cholera. Jn Langenjammer, im Stadtbejzirk
Ottenſen, iſt eine Pumpe gefunden, deren Waſſer gänzlich
mit Commabgcillen inficirt war. Die Pumpe wurde ſo
fort vernichtet. Die vielen Cholerafälle der letzten Tage
in Altong und Ottenſen werden darauf zurückgeführt.

Ein Zeichen der Zeit. Durch die amtlichen
Marktberichie des Berliner Magiſtrats iſt conſtatirt worden,
daß im letzten Jahre in der Reichshauptſtadt trotz der er
heblichen Vevölkerungszunahme der Fleiſchconſum doch be
trächtlich geſunken iſt. Die Fleiſchpreiſe ſind in Berlin
allerdings immer noch hoch genug, und von der vor Jahr

und Tag ſchon angekündigten Beſſerung der Verhältniſſe
iſt noch wenig genug zu bemerken.

Verheerende Ueberſchwemmungen haben
in Queensland im Diſtrict Brisbane ſtattgefunden, wobei
in der Stadt Jpswich viele Gebäude zum Theil beſchädigt,
zum Theil von den Fluthen weggeſchwemmt worden ſind.
22 Perſonen ſind bei der CTataſtrophe ums
Leben gekommen. Die Bevölkerung hat ſich vor dem
Waſſer in die höher gelegenen Orte geflüchtet.

Von der Jnſel Zante. Die Nachrichten aus
Zante über die Verheerungen, welche das Erdbeben auge
richtet hat, lauten erſchreckend. Die Ortſchaften gleichen
Ruinen, 40000 Menſchen ſind obdachlos dem
größten Elend preisgegeben. Trotz Lebensmittelſendungen
aus Athen und Malta herrſcht Hungersneoth, zahlreiche
Perſonen ſterben vor Hunger. Die Zahl der Todten und
Verwundeten kann noch nicht annähernd feſtgeſtellt werden.
Die Stadt Zante iſt zu 3 Viertheilen ein Trümmerhaufen.
Der König von Griechenland und die königl. Familie wer
den heute Zante wieder verlaſſen die Reiſe derſelben hat
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Sammlungen für die
durch das Erdbeben Heimgeſuchten haben ein gutes Re
ſultat ergeben, wenngleich daſſelbe zur Linderung der Noth
unzureichend iſt; es ſoll an den Wohlthätigkeitsſinn des
Auslandes appellirt werden.

Der furchtbare Sturm, der vor Kurzem die
nördliche Weſtküſte von Norwegen heimſuchte und für die
Fiſcher der Lofoten ſo verhängnißvoll wurde, ſtellt ſich jetzt
noch als viel unheilvoller heraus, als man Anfangs ver
muthete, denn nach den aus Bodö am Weſtfjord in
Chriſtiania eingetroffenen Nachrichten ſind ſicher 91
Mann umgekommen. Leider ſcheint hiermit die Zahl
der Unglücksfälle noch nicht erſchöpft zu ſein. Den Fiſchern
im Weſtfjord wird der 25. Januar ein trauriger Er
innerungstag bleiben.

Gegen das Alleinlaſſen von Kindern in
verſchloſſener Wohnung ſpricht folgender Vorfall, welcher
ſich in Berlin abgeſpielt hat: Jn der Nacht zum 5. d. M.
fanden die Arbeiter W.'ſchen Eheleute bei der Rückkehr von
einer Feſtlichkeit in ihrer Wohnung ihren 6 jährigen Sohn
todt im Vette liegend vor. Der Knabe hat anſcheinend
ein brennendes Streichholz auf die neben dem Ofen
liegenden Preßkohlen geworfen, ſo daß dieſe in Brand ge
riethen und der Knabe durch den Kohlendunſt getödtet wurde.

Unfälle und Berbrechen, Jn einem Anfalle
von religiöſem Wahnſinn hat in Berlin die Frau
eines Bäckermeiſters B. ihren 10 jährigen Sohn im
Schlafe erdroſſelt. Auf dem Unterſee zwiſchen
Allensbach und Mattnau brachen 6 Perſonen an
einer ſchwachen Eisſtelle ein. Vier ertranken, zwei
wurden gerettet. Aus der Schelde wurden am Montag
bei Audenarde die Leichen von 3 belgiſchen Miliz-
ſoldaten gezogen. Es ſteht noch nicht feſt, ob vieſe
Soldaten in Folge eines Streites miteinander oder durch
einen Unglücksfall den Tod in dem Fluſſe gefunden haben.

Ein Dynamitattentat wurde in Gelſenkirchen
verſucht, doch wurde daſſelbe in Folge rechtzeitiger Ent
deckung verhindert. Das Attentat war gegen das Amts
gericht gerichtet. Das 66. ungariſche Regiment machte
einen längeren Marſch bei ſtrenger Kälte. Ein Haupt

mann iſt todt, viele Soldaten hatten erfrorene
Glieder. In der Grube „Wellesweiler“ bei Saarlouis
wurden durch Geſtein drei Bergleute getödtet.

Furchtbare Lynchjuſtiz wurde in Varis, einem
Orte in Texas, an einem Neger geübt. Der Schwarze, der
ein kleines Mädchen getödtet hatte, war nach Arkanſas ent
flohen, dort aber ergriffen und nach Texas zurückgeſchickt
worden. Unterdeſſen hatte die Kunde von dem begangenen
Verbrechen die Bevölkerung meilenweit umher in Aufregung
geſetzt, und als die Nachricht ankam, daß der Neger er
griffen worden, ſtrömten Hunderte von Menſchen nach Paris.
Ein großer aufgeregter Haufen von Menſchen begab ſich
nach dem Bahnheofe, um die Ankunft des Verbrechers zu
erwarten. Derſelbe befand ſich unter ſtarker Bewachung.
Als dieſelbe des aufgeregten Haufens anſichtig wurde, hielt
ſie zwar ihre Revolver bereit, leiſtete aber in Wirklichkeit
keinen Widerſtand. Die Wächter wurden auf die Seite ge
ſchoben, der Mörder ergriffen und von einem Haufen von
beinahe 10 000 Menſchen nach der offenen Prairie eskortirt.
Auf einem Schaffot wurde er 15 Min. lang von dem
Vater und zwei Oheimen des ermordeten Mädchens mit
heißen Eiſenſtangen gefoltert, dann wurde er in Kerofin ge
tränkt und verbrannt.

Ein Beiſpiel der Geiſtesgegenwart und
Kühnheit des zum commandirenden General des 10.
Armeecorps ernannten Generallieutenants v. Seebeck
entnimmt die Militär-Ztg. dem „Kriegstagebuch eines
Sanitätsoffiziers beim Stabe des Generalcommandos des
10. Armeecorps aus den Jahren 1870--71“. Der Ver-
faſſer, Dr. Karl Richter, ſchreibt nämlich unter dem 24.
Nov. 1870 „Da wir außer den in Montarzgis erhaltenen,
ſehr unſicheren Nachrichten keine Ahnung hatten, wo ſich
die überall genannte und in fabelhafter Weiſe von den
Franzoſen gerühmte Loire-Armee aufhalte, von der
es hieß, ſie ſei bald hier, bald dort, ohne daß wir Fühlung
mit ihr bekamen, ſo wurden am frühen Morgen drei
größere, von Generalſtabsoffizieren geleitete KavallerieRe
kognoszirungen unternommen. Eine der letzteren ging mit
drei Eskadrons ſüdweſtlich gegen Boiscommun dieſelbe
ſtieß bereits halbwegs bei St. Loup auf eine ſtarke feind
liche Rekognoszirung. Der Führer, Major Seebeck, war
allein an den Ausgang des Dorfes geritten. Mit der
Karte in der Hand muſterte er gerade die Gegend
und machte ſich Notizen, als die erſten franzöſiſchen
Lanciers auf ihn losſtürmten, welche, hinter Häuſern
verborgen, das Dorf bereits längere Zeit besbachtet
haben mußten. Zum Zuſammenlegen und Fortſtecken
der Karte blieb dem Major ebenſowenig Zeit, wie zum
Ziehen des Säbels, aber er iſt ein perfekter Reiter und
ein kaltblütiger Soldat. Als der erſte Reiter mit ein
gelegter Lanze auf ihn einſtürmt, weicht er geſchickt aus,
hebt ſein Pferd faſt kerzengerade in die Höhe und ihm die
Sporen in die Flanken drückend, wirft er es mit mächtigem
Sprunge gegen den dicht neben ihm vorbeiſtürmenden
Lancier, daß Roß und Reiter ſich im Staube wälzen. Zu
gleich ergreift er die Lanze des Franzoſen und hält ſich,
bald nach vorn, bald nach hinten mit derſelben auslangend,
die nachfolgenden Feinde vom Halſe, bis die aus dem
Dorfe herbeiſprengenden Heſſen ihn erlöſen und die ſchwache
feindliche Reiterſchaar zurücktreiben. Als die Gefahr vor
über war, reichte er dem nächſten Heſſen die feindliche
Lanze, faltete ruhig ſeine Karte, die er während des Hand
gemenges in der Hand behalten hatte, wieder glatt aus
einander, beendete ſeine Notizen und ließ St. Loup von
einer Schwadron beſetzen.

Pon der Weltausſtellung in Chicago.
Aus der nordamerikaniſchen Weltausſtellungsſtadt wird
berichtet: Trotz der ſcharfen Kälte iſt die Thätigkeit im
Jackſon Park, dem Schauplatze der kommenden Weltaus-
ſtellung, eine ungemein große. Das deutſche Ausſtellungs
gebäude iſt faſt ſchon unter Dach, und andere Länder ſind
emſig mit dem Aufbau ihrer Gebäude beſchäftigt. Die
Eröffnung einer Reihe von Empfangsabenden hat bereits
ſtattgefunden. Herr Wermuth der deutſche Kommiſſar,
war der Erſte, der eine Anzahl von Einwohnern Chicago's
und viele Ausſtellungsbeamte zu einem Feſtmahl einlud.

Die Cholera im Saalekreiſe.
Jn der Provinzial-Jrrenanſtalt

Nietleben waren im Laufe des geſtrigen

Donnerſtag, den 9. Februar.
Tages (Dienſtag, 7. Februar) zwei Perſonen
als choleraverdächtig in die Unterſuchungsſtation
eingeliefert worden; die Unterſuchung iſt noch
nicht abgeſchloſſen doch ſcheint Cholera nicht
vorzuliegen. Auch bei den vorgeſtern eingelieferten
beiden C oleraverdächtigen konnte das Vor
handenſein des Kommabazillus nicht konſtatirt
werden,

Der aus der Jrrenanſtalt vor einigen Tagen
entwichene Pflegling iſt bereits am Tage
nach ſeiner Flucht in Alsleben a. S. auf
gegriffen und ſofort zurücktransportirt worden.
Da derſelbe kö perlich völlig geſund iſt, ſo iſt
die Gefahr einer durch ihn etwa erfolgten Ver
ſchleppung der Cholera nicht zu befürchten.

Geſtern wurde Herr Dr. Fielitz nach Beeſen-
laublingen berufen, wo eine 26 jährige Frau
unter choleraähnlichen Erſcheinungen erkrankt
war. Die Unterſuchung ergab Brechdurchfall,
von Cholera kann in dieſem Falle keine Rede
ſein. Auch im übrigen ſind Neuerkrankungen
innerhalb des Saalkreiſes nicht vorgekommen,
die darniederlicgenden Patienten in Cröllwitz
und Lettin befigden ſich auf dem Wege der
B. ſſerung.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Agendenkommiſſion iſt am Dienſtag Vor

mittag in Berlin mit einer Anſprache des Präſidenten des
Oberkircheuralhs, Dr Barkhauſen, eröffnet worden.
Wiit Ausnahme der erkrankten Superintendenten Rödricht
und Späth haben ſich ſämmtliche Mitglieder der Kommiſſion
eingefunden Allgemeiner Annahme nach dürften die Se
rathungen ungefähr eine Woche in Anſpruch nehmen.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 6. Februar. (Durchſchnitté

marktpreis für den Monat Jan ugar.) Weizen
pro 100 Klgr. 15,89, Roggen 14,460, Gerſte 18,13, Hafer
16,50, Ecbſen gelbe 19,00, Bohnen 17,50, Linſen
3 Kartoffeln 4,75, Richtſtroh 4,25, Krummſtroh 2,56
Heu 7,59. Rindfleiſch von der Keule pro Klgr. 1,35, Bauch
fleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,38, Kalbfleiſch 1,25, Hammel
fleiſch 1,30, Speck (geräuchert) 1,90, Butter 2,35, Eier
pro Schock 5.40.

Merſeburg, 6. Februar. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. Jan. big
4. Febr. er. pro Stück 109,60 vis 16,50 Mk.

Halle, 7. Februar. Preiſe mit Ausſchl, der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 148
155 ſeinſter märkiſcher über Notiz, Raubweijen 148--155
Roggen rubig 134--138 BSerſte Brau ruh.
155 175 feinſte bis 182, Futter 125--140, Hafer feſt, 146

152, Mais amerikaniſcher Mixed 133 135 Donau
mais 127 140, Raps Rübſen Erbſen BVictoria
185 198 Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo
netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei kuappen Vorräthen 40,90 41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
36,00 37,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30 44
Bohnen 15, 15 Luvinen Kleeſaaten Rothklee 106

116--132, Schwediſcher Klee 96 120 134, Weißklee
95 124 138, Futterartikel gefragt Futtermehl
12 13 Roggenkleie 10,59 11,50 Wei zeuſchaalen 10,00
10,50 Weizengrieskleie 19, 10,50 Malzkeime helle 12
13 dunkle 10,59--11,59 Oelkuqhen 12.50 al
26,50 28,50 Rüböl Petroleum 22,56Solaröl 6,325//30* 12 12,50 Spiritus per 16 000 2.
flau, Kartoffelſpiritus ait 50 M. Verbrauchsabgade
24,00 M., mit 70 M. Verbrauſchs abgabe 34,30, Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Mildes, windiges, wechſelnd bewölktes
Wetter; zeitweiſe Regen.

ren

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. Februar. Die Militär

commiſſion des Reichstages hat am Dienſtag
die Berathung des Beri.hies ihrer Eubcommiſſien
begonnen, deren Arbeiten ergeben haben, daß die
Berechnung der Koſten der neuen Militär
vorlage durch die Reichsregierung nicht über
trieben, ſondern richtig iſt. Damit ſind die
Befürchtungen wegen etwaiger Nachforderungen
auf Grund des jetzt zur Berathung ſtehenden
Geſetzes aus der Welt geſchafft. Die Reichs
tagscommiſſion für das Geſetz über die Ab
zahlungsgeſchäfte hat die Generaldebatte
des Entwurfs beendet. Das neue Wucher
geſetz wird aus den Verhandlungen der Com
miſſion in weſentlich abgeänderter Faſſung her
vorgehen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
den officiellen Bericht über die Ver
handlungen der Reichscom miſſion für
Arbeiterſtatiſtik.

Peter sburg, 8. Februar. Eine gräß-
liche Epiſode wird von einem Gefangenen
transport nach Sibirien berichtet. Eine
Mörder geſellſchaft war untereinander in
Streit gerathen, bei welchem zwei Verbrecher
einen Dritten mit einem Beile erſchlugen.
Die Freunde des Erſchlagenen tödteten nun deſſen
Mörder, indem ſie ihnen flüſſiges Blei in
die Kehle goſſen. Ein Beamter, der ein
ſchreiten wollte, wurde niedergeſtochen.

Die Ueberſchwemmungen
in Queensland.

San Franzisko, 8. Febr. Weitere
Meldungen aus Sydney geben von den Ueber
ſchwemmungen im ſüdlichen Queensland er
ſchätternde Einzelheiten, Jn Bundaberg ſind an
200 Perſonen obdachlos. Jn Maryborrugh
ſind beim Einſturz einer Brücke 30 Perſonen
ertrunken. Die Stadt Tiard iſt überſchwemmt.
Sehr ernſt iſt die Lage in Brisbane, wo zwei
große Brücken durch die Fluthen fortgeriſſen
wurden,



Nummer 34. 1893.

Nu u. Brennholz Auction.
Sonnabend, den 11. Febr. er.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen eine große Partie 8 ellige faſt neue Wald-
latten und 2,15 m langes Säulenholz, Amts
häuſer 6, vis--vis dem „Hoſpitalgarten“, meiſt
bietend verkauft werden.

Bäckerei- Verkauf.
Jch beabſichtige, wegen Ablebens der Ehefrau,

meine in beſter Lage von Mücheln belegene gut
Bäckerei beſtehend aus Wohnhaus,

eitengebäude, Scheune und kleinen Garten bei
3000 M. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Hermann Scheiding,
Bäckermeiſter, Mücheln.

Sohmiodoas Sohlosgor!

Mein Lager in Stabeiſen, Stahl 2e. 2e.
ſoll wegen Aufgabe desſelben unter Tagespreiſen
verkauft werden.

Weißenfels G. W. Hoyer Nachf.

Schutzvorrichtungen an ſämmtl. Maſchinen
nach polizeilicher Vorſchrift werden angefertigt in
der Maſchinen-ReparaturWerkſtatt

Gustav Engoel, Weiße Mauer 7.

Milch-Geſuch.
Die Dampf-Molkerei Rau, Leipzig-

Plagwitz, ſucht noch täglich 600—-1000 tr.
gut gekühlte Pollmilch zu kaufen.

Ungariſche Zuchthühner
anerkannt beſte Raſſe der Welt, beliebteſte
Zuchthühner in Deutſchland, vertragen
das rauheſte Klima und legen bis 230

Eier im Jahr. Lebende Ankunft garantirt.
Verſand per Bahn, da per Poſt nicht geſtattet.

Die Preiſe ſind ab Bahnſtation des Beſtellers,
und iſt dem Auftrage halbe Caſſa beizufügen, Reſt
per Nachnahme.

Bei Abnahme eines großen Bahnkorbes, ent-
haltend

35 Zuchthühner ſofortige Leger à M. 1.75

40 7 ſpätere à 1.5050 goch klein ä 1.20Korb koſtet 4 Mark. Bei Bezug von 5 Körben
gewähre einen Preis-Nachlaß.

Bei Abnahme eines kleinen Bahnkorbes, ent
haltend:
12-20 Zuchthühner gewöhnliche Eierleger à M. 2.25

12-20 weiß oder gelb à 2.75
12-20 r bunt, ſchönſte Axnt à 3.25
12-20 r Pepita gefleckt, Seltenh. à 4.50
Korb koſtet 3 M. Von dieſen RaſſeZuchthühnern
werden auch zu 3. Stück verſendet, jedoch 50 Pf.
per Stück theurer.
Südungariſche Geffügelzucht- u. Maftanſtalt

Leopold Fischer,
Temesvar Joſefſtadt, Südnngarn.

S KuhKälber
hat abzugeben

maine Schladebach b Kötſchau.

ünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycerinſeife der Riegel à 6 Stck. 45 Pf,
Glycerinabfallſeife der Riegel 25 Pf.,
Glycerinſeife in Stücken à 10, 15, 20,

25 und 30 Pf
Vaſelineſeife à Stück 50 Pf.,
Lanolinhaushaltſeife à Stück 50 Pf.,
Lanolinereamſeife à Stück 75 Pf.,
Lanolin-Jchthyolſeife à Stück 75 Pf.,

ſind die beſten Seifen, die Haut geſchmeidig
zu erhalten und vor dem läſtigen Aufſpringen
u bewahregn,
eer-Schwefelſeife à Sück 25 u, 40 Pf.

in der Drogen- und Farben Handlung

Oscar Leberl,
Burgstrasse 16.,

Lilienmilch- Seife
von Reinh, Wilhelm, Berlin

ist das beste Mittel zur Erhaltung eines reinen
zarten und sammetweichen Teints! à Stück
50 Pfg zu haben bei Richard Schurig,
Ober-Breitestrasse A.

Schüler nahen ger wie
Frau Dr. Jürgens, Lauchſtädterſtr. 15, p.

X Enmpfehlungen durch Hrn. Dom Diakonus
Bithorn hier.

Suche für mein Materialwaaren Geſchäft einen

Lebrling al Hesse.Ein nicht zu junges Mädchen ſucht zum
1. April als Mädchen für Alles

vermiethen und 1. April zu bejziehen.
daſelbſt eine möblirte Wohnung ſofort zu
beziehen.

]”—=S

2 Stuben Kammer Küche u. Zubehör zu ver
miethen und zum 1. April zu beziehen.

am Montag, den 13.
im Gaſthofe „Frei im

Lauchſtädt'er und Halle-Naumburg'er Straße

in der Strecke von Bündorf bis Merſeburg

in der Strecke von Paſſendorf bis Beuchlitz

in der Strecke Beuchlitz bis Lauchſtädt

öffentlich an den Meiſtbietenten auf die 6 Jahre

Weißenfels, den 31. Januar 1893.

Ziehung sehon nächste Woche.

Jedes 2te loos gewinnt

in der

Anbalt-Lotterie
Gesammtwerth 15225 Mark.

Loose à l Mark Mk.
sind zu haben

bei C. BRrendel, II. Pfautsech,
Louis Zehender und überall vor-

räthig, wo Placate.

DBuchführung.
Am 10. Februar er. beginnen die neuen Curſe

in einfacher und doppelter Buchführung für
Kaufleute und Gewerbetreibende ſowie Special
buchführung (doppelte) für Molkerei- Ge-
noſſenſchaftsweſen. Der Unterricht wird
in den Abendſtunden ertheilt.

Nähere Auskunft giebt die Buchhandlung der
Fa. Friedr. Stollberg, hier, und der Unter
zeichnete in ſeiner Wohnung, Lauchſtädterſtr. 24 I.

Ton. Gross,
pract. Buchhalter

Stellen erhalten
ſofort und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Viehmädchen für hier und aus
wärts auch kann eine verherathete Knechte- und

E täglich auf mehrere Stunden geſucht vom

arbeit übernimmt. Dom 2, I. Etg.
Ewiae junge Mädchen aus anſtändiger

Familie ſuchen Stellung als Stützen der Haus-
frau; ferner ſucht eine perfekte Köchin von
auswärts zum 1. April gute Stellung durch

Frau Kassel, Gotthardtsſtr. 25.
Lehrlings-Gesuch.

Suche für mein Colonialwaaren-, Tabak und
Cigarren Geſchäft per Oſtern einen Lehrling;
Koſt und Logis frei.

Leipzig-Lindenau, Aurelienſtr. 24,

Guſtav Walther.
an meiner Bau und Möbelwerkſtatt kann zu
J Oſtern ein Burſche in die Lehre treten

C. Pertz, Ticſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
Erſte Etage iſt in ganzen oder getheilt zu

Auch iſt

Unteraltenburg 45.
Burgſtraße 14 iſt die 2. Etg. beſteh. aus

Frau Dr. Eysoldt. iſt die 2. Etage zum 1.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

r Nachruf.
Durch den am 2. Februar erfolgten Tod des

Herrn Amtsvorstehers Bock
in Klein-Schkorlopp haben die Unterzeichneten nicht nur einen gerechten
Vorgesetzten, sondern auch einen lieben Freund verloren.
denken wird uns stets im Gedächtniss bleiben und rufen wir daher dem-
selben ein „Ruhe sanft“ in die Ewigkeit nach.

Die sämmtlichen Ortsrichter des Amtsbezirks Kitzen.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der Artern-Merſeburg-

Leipzig'er und Halle-Lauchſtädt'er Chauſſee, ſowie der Langenbogen'er, Freyburg
Mücheln-Lauchſtädt'er und Halle-VRaumburg'er Straße, ſoll und zwar in der Strecke
von der Querfurt'er Kreisgrenze hinter Schafſtädt bis Schotterey

Febr. er., Vormittags 10 Uhr,
in der Strecke von Schotterey bis Bündorf, ſowie der Langenbogen'er, Freyburg Mücheln-

am Montag, den 13. Febr. er., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Koler“ in Lauchſtädt

am Dienſtag, den I. Febr. er. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Knapendorf;

Halle-Lauchſtädt'er Chauſſee:

am Mittwoch, den 15. Febr. er., Vormittags Uhr,
in der Oberſchenke in Weuchlitz;

am Mittwoch, den 15 Febr. er. Nachmittags 2 Uhr,
in der Linduer'ſchen Gaſtwirthſchaft in Delitz a/2

den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

e Stellenſuchende jeden Verufs
placirt ſchnel Reuter's Büreanu in

iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen.

Markt Nr. s

Sein ehrendes An-

Jelde“ vor Schafſtädt;

vom 1. April 1893 bis 1. April 1899 unter

Die Landes Bauinspektion.

Das J4 Colonialwaaren-Haus

Otto Zachow,
Merſeburg, Steinſtraße Nr. 6,

empfiehlt ihre

Material-
und Colonialwaaren,
9 e Weine,Spirituoſen,

Tabak und Cigarren,
Flaſchenbiere,

Wurſt u. Fleiſchwaaren
(eigene Schlächterei),

T Farben 2e.
0 Poſamenten,

Kurz-, Galanterie- und
Schnittwaaren

bei nur Ia. Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen.

Geräuch. Landſpeck
Pfd. 75 Pfg.,

Ia. Bratenſchmalz Pfd. 75 Pf.,
reines Schweineſchmalz 65
Butterhandlung Neumarkt 11.

Friſchen Schellſiſch à Pfd. 0,25 Mk.,
friſche Seezunge,

friſche Kammetsvögel und Birkhähne,
friſchen grünen Salat,

WWeſſina-Mandarinen und Apfelſtnen,
echten Cervaiskäſe.

C. L. Zimmermann.

„„Unbezahlbar““

ist Créme Groliech zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete, Preis

20 c. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Grolich in Brünn.

D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Dresden, OſtraAllee Nr. 55353

Lauchstädterstr. 7
Möblirtes Jimmer mit Kammer ju ver

Donnerſtag, den 9. Februar.

Jemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe der Stadt

Merſeburg.
General Versammlung

Montag, den 13. Februar 1898,
Abends S Uhr,

im „Thüringer Hof'“ hierſelbſt.
Tages-Ordnung:

1) Beſchlußfaſſung darüber, ob ein zweiter Kaſſen
arzt angeſtellt werden ſoll.

2) Regelung des Gehalts des Rechnungsführers.
Merſeburg, den 3. Februar 1893.

Der Vorſtand. Schönlicht
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs bei ein
tretenden Vakanzen unſere gutempfohlenen ſtelle
ſuchenden Mitglieder. Am 22. Novbr. v. J.
wurde die

42,000ſte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch denſelben beſetzt;
in 1892 abein 3754 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 40,000.
Verein für Handlungscommis von 1858,

Hamburg, Deichſtr. 1.
Rin jeden Vreitag von 3
Vhr in der „„Sonne“ zu sprechen
Dr. Danckert, pract. homöop. Arzt,

MIalle a 8., Alte Promenade4, I,
Sprechzeit 10, 2-3.

Hotel goldener Arm.
Sonnabend, den 11., Februgr:

Schlachtefest
Früh 9 Uhr: Wellfleiſch.

in Moerseburg, e

h u. Palemm Niederlage n Sder Wein Grosshandlung von Johannes
Grüän, Hoflieferant in Halle a/ Saale und

Winkel i /Rheingau, sVerkauf sämmtlicher in- und aus- S
ländisehen Weine in Gebinden und Flaschen

2u den Originalpreisen, h

3. Familien- Abend

der Gemeinde Altenburg.
Montag. d. 13. Febr., Abends 7, Uhr,

in der „Kaiſerhalle“.
Den Hauptvortrag wird Herr Prediger Born

hak halten über das Thema „Eine Brunnen-
ſtude chriſtlicher Liebesthätigkeit.“

Die Mitglieder erhalten 3 Einlaßkarten durch
den Vereinsboten. Am Saaualeingange ſind die
Karten abzugeben.

Der Vorſtand. Delius.
Vaterländ. Frauen-Herein.

Donnerſtag den 9. Februar d. Jrs.,
Abends 7 Uör,

im untein Saale des Schloßgartenſalons:

e Vortragdes Herrn Geheimrath Profeſſor Dr.
Giräte aus Halle: „Blicke auf
die ärztliche Thätigkeit in der
Vorzeit und in der Gegenwart.“

Zum Beſten der Armenküche.
Eintrittspreis 1 M., für jede weitere zugehörige

Perſon 50 Pfg.
Karten ſind bei Herrn Buchhändler Stollberg

und an der Kaſſe zu haben.

Railerhallen-Chealer.
Freitag, den 10. Februar 1893:

Novitäten- Abend!

Mit dem Strome,
oder

Wogen des Glücks.
Lebensbild in 4 Acten von Oscar Walther.

P. I. Der hohen Honorarkoſten halber nur
dieſe eine Aufführung. Die Direetion.

Haulleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 9. Februar. Anfang 7/, Uhr.

Doktor Klaus.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Donnerſtag, 9. Febr. Anfang
17 Uhr. Zwei glückliche Tage. Donnerſtag,
9. Febr. Anfang 7 Uhr. Unter vier Augen.
Hierauf: Die ſchöne Galathea. Dann: Eine
vollkommene Frau. Zum Schluß Das Ver
ſprechen hinterm Heerd.

Für die Liebe und Theilnahme, die uns bei
dem Begräbniſſe unſerer Tochter ſo vielſeitig be
wieſen worden iſt, ſagt den herzlichſten Dank

April er. zu vermieihen. miethen Lindenür 13, part die trauernde Familie Heiner.
22S Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz mr

beit

I
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